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Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung  
des Pilzes Piriformospora indica gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Piriformospora indica wurde 1998 aufgrund geringer Daten zu Wirtsbereich, Ausbreitungs-

potenzial, phytopathogener und parasitärer Eigenschaften als Empfängerorganismus für 
gentechnische Arbeiten in die Risikogruppe 2 eingestuft (Az. 6790-10-601). 

Der ursprünglich als Rhizoctonia-ähnlich beschriebene Pilz konnte inzwischen eindeutig der 
Ordnung Sebacinales, Unterklasse Hymenomycetidae, Klasse Hymenomycetes, Stamm Ba-
sidiomyceta zugeordnet werden2. Der Pilz ist bisher nur in einem Gebiet in Indien und in 
Australien3 gefunden worden und kommt in Deutschland natürlicherweise nicht vor.  

Der wurzelbesiedelnde Pilz wächst optimal bei Temperaturen zwischen 30 – 35 °C, kann 
jedoch auch Temperaturen von -20 °C überleben. Unter Stressbedingungen (Trockenheit) 
produziert er an und innerhalb von Pflanzenwurzeln Chlamydosporen. Diese sind nicht durch 
Luft übertragbar. P. indica zeigt ein weites Wirtsspektrum. Er interagiert mit Rhizobakterien, 
anderen im Boden vorkommenden Mykobionten, grünen Algen, niederen und höheren Pflan-
zen. Von landwirtschaftlichem Interesse ist er aufgrund seiner Kultivierbarkeit auf syntheti-
schen Medien und seiner wachstumsstimulierenden Eigenschaften4, 8-12. Er ist wenig konkur-
renzfähig gegenüber anderen im Boden vorkommenden Pilzen und sensitiv gegenüber Fun-
giziden. 

P. indica ist nicht als Quarantäne-Schadorganismus gelistet6. Von der Universität Halle sind 
Freilandexperimente mit Genehmigung des Pflanzenschutzamtes des Landes Sachsen-
Anhalt durchgeführt worden5. 

 

Bewertung 

Gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV i.V.m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Piriformospora 
indica als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten in die Risiko-
gruppe 1 eingestuft. 

 

Begründung 

Die vorläufige Einstufung des Pilzes (Az: 6790-10-60, Oktober 1998) als Empfängerorganis-
mus für gentechnische Arbeiten in die Risikogruppe 2 beruhte auf dem Fehlen ausreichender 
Daten zum Wirtsbereich, Ausbreitungspotenzial und phytopathogener bzw. parasitärer Ei-
genschaften. Inzwischen liegen aufgrund neuerer Daten jedoch genügend Informationen vor, 
die die Neubewertung und veränderte Einstufung erlauben. Hinweise auf eine Humanpatho-
genität liegen nach bisherigem Kenntnisstand nicht vor. 
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